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No. 111. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. März. S. K. H. Der Prinz. Regent haben 
heute zur Feier des Tages eine Reihe von Begnadigungen voll» 
zogen. — J. K. H. die Frau Prinzeß Friedrich Wilhelm be⸗ 
finden ſich vollkommen wohl, der Kirchgang iſt nur verſchoben 
worden, weil die Aerzte ängſtlich waren wegen der Temperatur, 
die gewöhnlich in Kirchen zu herrſchen pflegt. Es ſind auf⸗ 
fallend viele vornehme Britten hier. Nd. Z.) 

Berlin, 6. März. Wie bekannt, hat das Staats mimte 
rium den Beſchluß gefaßt, dei den Regierungen der Zollvereius⸗ 
ſtaaten das Verbot der Pferdeausfuhr über alle Grenzen des 
Vereinsgebietes ohne Ausnahme zu beantragen. Abs 
geſehen von den kriegeriſchen Eventualitäten, die man in dieſem 
Beſchluſſe erblicken mag, iſt er inſofern von Wichtigkeit, als 
das beantragende, hier alſo das preuziſche Kabinet, vor 
läufig eine völlige Neutralität in's Auge faßt, welche Re⸗ 
Montirungen weder von Frankreich noch von Oeſterreich dulden 
will, und die in Bezug auf den Bedarf an Pferden augenblick 
lich für den deutſchen Bundesſtaat ſogar nachtheiliger iſt, als 
für den überrtzeiniſchen Nachbar, denn die Nachrichten von 
öſterreichiſchen Pferdeankäufen in Preußen find viel zuverläſſtzer 
als die von franzöſiſchen. Der Beſchluß hat aber noch eine 
diel größere Bedeutſamkeit als dieſe, denn nicht bei dem 
Bundestage ſoll das Ausfuhrverbot beantragt werden, ſon⸗ 
dern bei den Zollvereins⸗Regierungen, es ſoll alſo zum 
erſtenmale in einem europäſſchen Konflikte im Zollvereine eine 


Staatengruppe mit eigener Politik hingeſtellt werden, die unab⸗ 


hängig don dem Konföderatious-Verhältniſſe zu Oeſterreich ſich 
in einem Kriege dieſes Staates mit einem außerdeutſchen zuerjt 
für neutral erklärt, um ſpäter je nach den Ereigmiſſen ihre 
weiteren Eutſchluſſe zu faſſen. Da nun außer Oeſterreich nur 
einige norddeutſche Staaten nicht zum Zouvereine gehören und 
die letztern — vorausgeſetzt, daß fie nicht als Küſtenſtaaten von 
England, Frankreich oder Rußland okkupirt werden, was aber 
im Falle eines Krieges für's erſte nicht zu erwarten ſteht — 
nicht gut anders können würden, als ſich der Politik des Zoll⸗ 
vereins anzuſchließen, ſo wäre Oeſterreich von Deutſchland iſolirt 
und ſtünde in Italien Frankreich allein gegenüber. Damit 
wären wir denn dem Falle eines in Italien lokaliſirten Krieges 
näher gerückt, der nach den von uns gebrachten Mittheilungen 
aus Paris die eine Seite der Miſſion Lord Cowley's iſt und 
bei dem ſich auch England neutral verhalten würde, fo lange 
er nicht den Verträgen von 1815 gefährlich wird. — Indeſſen 
iſt nicht zu überſehen, daß das Berliner Kabinet erſt beſchloſſen 
dat, einen Antrag bei den Zollvereins⸗Regierungen zu ſtellen 
und daß es noch keine Garantie für das Schickſal dieſes An⸗ 
trages giebt; wenn ſich auch erwarten läßt, daß ein Theil der 
Zollvereinsſtagten ihm unweigerlich zuſümmen wird, fo laſſen 
ſich doch mit Grund von deu dier Königreichen Beanſtandungen 
dorausſehen und die ſtärkſten vielleicht von Hannover. 
3 (Magd. Z.) 

— Das bis gegen Ende vorigen Monats von Oeſterreich 
feſtgehaltene Verlangen, den Bund allein über die eventuellen 
mulitäriſchen Maßregeln entſcheiden und damit auch über Preu⸗ 
deus Streitkräfte Verfügung treffen zu laſſen, hat die Sache 
Oeſterreichs hier nicht gefördert. Seitdem wird hier von Des 
ſterreichs Gegnern verbreitet, es wolle Preußen in Frankfurt. 
„majoriſiren“, wie der techniſche diplomatiſche Ausdruck lautet. 

an kann nur den dringenden Wunſch wiederholen, daß Oeſter 
reich vieſe alte bekannte Dieluſſion nicht in dem gegenwärtigen 
Augenblick erneuere, ſondern zu einer direkten Verſtändigung 


Abdallah. 
Arabiſche Erzählung von Eduard La boulaye. 
(Fortſetzung.) 


%, erwiederte der Kadi, „Ali ſein Verſprechen halten 
oder — . zurückgeben. Dieſer junge Menſch war ein Narr, 
Als er ſeine Diamanten Gewicht gegen Gewicht verkaufte; er iſt ein 
Narr in dem, was er dafür verlangt. Die Gerechtigkeit hat nicht 
zweierlei Gewicht und ziveierlei Maaß. Jeder Handel gilt vor dem 
gelebe. Entweder Ali 4 55 zwanzig N Ameilenflügel, oder er 

ebt anianen das Käſtchen zurück.“ E 
— . welſe geurtheilt“, riefen die Zuhörer erſtaunt über jo 
Diet Gerechtigkeit und Billigfeitz der Fremde, außer ſich vor Freude, 
lüßte Omar die Hand und nannte ibn jeinen Retter und Gebleter; 
dann nahm er aus ſeinem Kaſtchen drei Diamanten vom reinſten 


Waſſer und von der Geöße eines Nachtigallencies; Omar ſchob fie in 


| nnander zu ordnen. 


emen Gürtel, küßte ehrſurchtsvoll die rechte Hand des Bananen und 
lite ich wieder madre Vater, ohne daß die auf ihn gerichteten 
Bude der Geſellſchaft ihn verlegen gemacht hätten — „Sehr gut, 
Mein Sohn“, jagte Manſur; aber Alt ift ein Neuling; hatte er nicht 
den Kapi vernachläſſigt, Jo batte er feinen Prozeß gewonnen. Die 
Neige iſt jetzt an mir; beachte die Lehre, die ich Dir geben werde. 
Dedalt, junger Mann!“ si er ne Iuder au Be 
inweggehen wollte, „wir haben noch eine Rechnung 

—— 900 bitte den erlauchten Kadt, das Kaſtchen 

einen Augenblick zu behalten; vielleicht giebt es Leute, welche mehr 
duch daran haben, als dieſer Fremde oder der kluge Ali.“ 


Privilegirte 


mit Preußen die Hand blete. 
Oeſterreich den in ſeiner letzten Depeſche für gewiſſe Fälle an⸗ 
gekündigten Antrag noch nicht in Frankfurt einbringen werde; 
die Stimmung mehrerer deutſchen Regierungen dürfte dieſen 


Man glaubt übrigens, daß 


Aufſchub rathſam erſcheinen laſſen. Man erinnert ſich, daß 
die Antworten auf das öſterreichſſche Cirkular vom 5. Februar 
zum Theil reſervirt lauteten und daß mehrere Regierungen an⸗ 
deuteten, ein gemeinſchaftlicher Antrag Preußens und Oeſter⸗ 
reichs werde die Verhandlungen weſentlich erleichtern. 


Berlin, 6. März. Nach einer telegr. Depeſche aus Dres⸗ 
den ſollte das „Dresdener Journal“ eine Korreſpondenz aus 
Wien erhalten, nach welcher Oeſterreich kraft Art. 47 der Wie⸗ 
ner Schlußakte beim deutſchen Bunde die Kriegsbereitſchaft be⸗ 
antragt haben ſollte. Die Depeſche giebt aber den Inhalt je⸗ 
ner Korreſpondenz unrichtig wieder. Die Korreſpondenz lautet: 

Wien, 4. März. Leider muß ich Ihnen die nicht gerade 
überraſchende, aber darum nicht weniger üble Nachricht melden, 
daß die Aufträge, welche Lord Cowley hier auszurichten hatte, 
lediglich einſeitiger Natur waren. Der kaiſerliche Hof erwies 
ſich zum Nachgeben bereit, zumal in Betreff derjenigen Punkte, 
von deuen man auch in Deutſchland wünſchte, daß ſie zugeſtan⸗ 
den werden möchten, obgleich die Tragweite ſolcher Forderun⸗ 
gen wohl nicht hinreichend gewürdigt worden iſt. Natürlich ver⸗ 
langte man dagegen öſterreichiſcher Seits Sicherſtellungen, daß 
nach ſo großen Bewilligungen auch auf eine dauernde Erhal- 
tung des Friedens zu rechnen ſei. Frankreich ſollte feine be⸗ 
drohliche Rüſtung ablegen, auf die Erhebung neuer Forderun⸗ 
gen verzichten und von den vermittelnden Mächten die Bürg⸗ 
ſchaft übernommen werden, daß ſie bei Zurückweiſung künftiger 
Vorwände mit bewaffneter Hand auf Oeſterreichs Seite zu tre⸗ 
ten bereit ſeien. Lord Cowley war nicht ermächtigt, ſolche 
Bürgſchaften zu ertheilen oder in Ausſicht zu ſtellen, daher man 
auch öſterreichiſcher Seits ſich nicht zu vorausſichtlich fruchtloſen 
Opfern verſtehen konnte. Die Erhaltung des Friedens iſt nur 
in dem Fale möglich, wenn die Regierungen der deutſchen Staa⸗ 
teu ſich entſchloſſen zeigen, den Krieg nicht zu dulden, da es zu 
den Traditionen der Napoleoniſchen Politik gehört, ſich nur mit 
einem mächtigen Gegner auf einmal zu meſſen. Oeſterreich 
befindet ſich daher gegenwärtig in der Lage, den Artikel 47 der 
Wiener Schluß⸗Akte anrufen und an feine deulſchen Bundesge⸗ 
noſſen das Erſuchen zu ſtellen, ſich in Kriegsbereitſchaft zu ſetzen. 
Es iſt ein unprovocirter Angriff, dem Oeſterreich entgegen ſieht, 
und nicht zum Schutz der italieniſchen Verträge, die Oeſterreich 
einem haltbaren Friedenszuſtande opfern würde, ſondern zur 
Befreiung Europa's von unaufhörlicher Bedrohung würde even⸗ 
tuell der Krieg geführt werden. 

— Die auf Grund ſehr verbreiteter Gerüchte geſtern all⸗ 
gemein gehegte Erwartung eines Begnadigungs⸗Aktes hat ſich 
nicht beſtäugt. Inzwiſchen vernimmt man, daß Verfügungen 
ſeit längerer Zeit vorbereitet ſind, welche die Entlaſſung aller 
noch in den Gefängniſſen befindlichen Verurtheilten, welche we⸗ 
gen politiſcher Vergehen eine Strafe verbüßen, anordnen. Eine 
offizielle Veröffentlichung ſcheint nicht in der Abficht zu liegen. 

Berlin, 6. März. Der „Zig. für Nordd.“ wird von 
hier berichtet, daß die hieſigen Telegraphen⸗Fabrikanten Siemens 
und Halske eine ſinnreiche telegraphiſche Einrichtung zur Er⸗ 
leichterung der Abſtimmungen in den Kammern erfunden haben. 
Von jedem Platze geht ein Leitungsdraht zu dem Orte, wo die 
Einſammlung der Stimmen erfolgt, und die Maſchine wirft mit 
jedem Druck einen Zettel in die Urne, der die Zeichen Ja oder 
Nein enthält, entweder mit Angabe des Platzes oder auch ohne dieſe. 
Ü—— — . —:(.— . —ͤ — 


Schweigen entſtand in der Verſammlung und man horchte mit 
Neugler den Worten des neuen Prätendenten. — „Vorgeſtern“, ſagte 
Manſur, „kam eine verichleierte Frau in meinen Laden; fie verlangte 


Halsbänder zu ſeben; nichts von Dem, was ich ihr zeigte, gefiel ibr; 


ale fie ſchon im Begriff war, hinauszugehen, bemerkte fie im Winkel 
eine verfiegelie Schachtel und bat mich, fie zu öffnen. Dieſe Schachtel 
enthielt einen Schmuck von Topaſen, über den ich nicht verfügen konnte, 
denn er war an den Paſcha von Egypten verkauft. Ich ſagte es der 
Dame, fie beſtand nichtsdeſtoweniger darauf, daß man ihr wenigſtens 
das für die Sultaninnen beſtimmte Geſchenk zeige. Wer kann den 
Bitten einer Frau widerſtehen! gab nach, die Unbekannte be⸗ 
trachtete den Schmuck, legte ihn an und erklärte mir dann, fie müſſe 
ihn um jeden Preis baben. Auf meine Weigerung gin „fie fort, in- 
dem fie mich mit Drohungen und -Schmähungen überhäufte. Eine 
Stunde darauf trat dieſer junge Mann in meinen Laden; er ſagte 
mir, ſein Leben und das jener Dame ſeien eng mit dieſem Halsſchmuck 
verknüpft; er bat mich, küßte mir die Hand, weinte und rief; Vater, 
fordere von mir, was Du willſt, aber gieb mir dleſen Schmuck oder 
ich ſterbe.“ Ich kann jungen Leuten nichts abſchlagen und obwohl ich 
bedachte, wie gefährlich es ſei, dem Paſcha ungehorſam zu ſein, konnte 
ich den Bitten des Banianen nicht widerstehen. Nimm dieſe Topaie, 
ſagte ich zu dem Fremdling, und verſprich, mir dafür zu geben, was 
mir gefällt. „Meinen Kopf ſelbſt, wenn Du willſt“, rief er, „denn 
Du keiteſt mir das Leben!“ und er trug den Halsſchmuck hinweg. 
Wir waren ohne Zeugen“, fügte Mganſur dinzu, indem er ſich zu dem 
Bananen wandte d „aber nr u nicht zugeben, daß die Sache jo 
vor ſich gegangen iſt ?!“ — „Ja“, ſagte der junge Mann, „Du haft 
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Göttingen, 27. Febr. Regierungsrath v. Warnſtedt, 
Mitglied des Kuratoriums in Hannover, ſoll den Ruf als Ku⸗ 
rator nach Bonn angenommen haben, nachdem er vor einigen 
Monaten eine ihm angebotene noch höhere Stellung in Berlin 
abgelehnt hatte. Wir ſind überzeugt, daß den trefflichen Mann 
nur die ernſteſten Gründe veranlaſſen konnten, eine Stellung 
aufzugeben, zu der ihn frühere Erfahrung — er war für Kiel 
in Kopenhagen Leiter der Univerſität —, Neigung, ungewöhnliche 
Arbeitskraft, reiche allgemeine Bildung und große Humanität 
vorzüglich befähigten. 

Stuttgart, 5. März. Der „Beobachter“ hatte vorge⸗ 
ſtern aus einer Korreſpondenz des Journal de Geneve unge⸗ 
fähr mitgetheilt, daß Baden, Württemberg und ein Herzogthum 
in entſchieden anti⸗öſterreichiſchem Sinne das Buol'ſche Cirkular 
beantwortet haben. Hierauf giebt der neueſte Staats⸗Anzeiger 
folgende klaſſiſche Probe des offiziellen Dementifiyls zum Beſten: 
„Durch zuverläſſige Mittheilungen ſind wir in den Stand ge⸗ 
ſetzt, die Anſicht auszuſprechen, daß die im „Beobachter“ vom 
4. l. M. enthaltenen Nachrichten, in fo weit dieſelben Württem⸗ 
berg betreffen, auf unrichtigen Vorausſetzungen zu beruhen ſcheinen.“ 


Oeſterreich. 
Man ſchreibt der „Agentur Havas“ aus Mailand, 
28. Februar: „Die Polizei hat Verſuche gemacht, mehrerer 
Patrizier habhaft zu werden; allein bisher ohne Erfolg. Der 
Marcheſe Crivelli und der Marcheſe Trotti, welche man in Ver⸗ 
dacht hatte, die Anſtifter der Demonſtration Dandolo zu ſein, 
find glücklich entronnen. Bargnant und Manuni befinden ſich 
auf dem Wege nach Sardinien. Der geſtrige Tag ift ſehr ruhig 
vergangen, nud die Scenen an der Scala haben ſich nicht wie⸗ 
derholt. Die militairiſchen Vorſichts⸗Maßregeln dauern fort. 
Vor den Thoren des Schloſſes errichtet man eine Mauer mit 
Schleßſcharten. Geſtern haben acht Batterieen auf dem Waffen⸗ 
platze im Feuer geübt; man hat auch mit Kongrever Raketen 
Verſuche angeſtellt. Es iſt bekannt, daß die öjterreichifche Armee 
ſtarken Gebrauch von dieſem Projektile macht.“ N 
Venedig, 27. Februar. In aller Stille, aber mit dem 
vom Ernſt der Lage gebotenen Eifer, trifft die Regierung ihre 
Vorkehrungen gegen alle Eventualitäten. Die Organiſation der 
Armee und ihre durch das Eiſenbahnſyſtem auf's unglaubliche 
geiteigerte Beweglichkeit geſtatten der Regierung, ohne Gefahr 
zu laufen, den Moment der Ergänzung auf den Kriegsfuß und 
der Konzentration der Streitkräfte auf dem bedrohten Punkt ſo 
lange aufzuſchieben, bis es ihr die Lage zur unabweislichen Pflicht 
macht. Zehn Tage nach dem Befehl des oberſten Kriegsherrn 
kann in ofterreichiſch Italien eine vollkommen ausgerüſtete Armee 
von 150,000 Mann mit 300 Feldgeſchätzen unter der ſchwarz⸗ 
gelben Fahne vereinigt daſtehen, und 14 Tage ſpäter wäre ein 
Reſervekorps von 50,000 Mann von Gratz bis Trieſt echelonnirt. 
Die Mobilifirung der Infanterie iſt mit der Einberufung der 
Urlauber und ihrem Einrücken zu den Regimentern vollendet; 
die Kavallerie und die reitenden Batterieen ſtehen bereits auf 
dem Kriegsfuß; zur Beſpannung der um zwei Geſchütze zu er⸗ 
gänzenden Fußbalterieen find in den letzten Wochen über 2000 
Pferde aus den nördlichen Provinzen nach Italien geſendet wor⸗ 
den, und zwar auf der Eiſenbahn in Transporten zu 200 Stück; 
an der Verproviantirung der Feſtungen wird fleißig gearbeitet; 
im Verpflegsmagazin zu Venig wird Tag und Nacht Zwieback 
gebacken; das Küſtenartillerieregiment wurde fo eben angewieſen 
ſeine Urlauber einzuberufen und zwei neue Kompagnien aufzu⸗ 
ſtellen; die auf ein Minimum reduzirte Binnenfee- und Lagunen⸗ 
flottille wurde auf den alten Stand erhöht; die Lloyddampfer 
. EURE TE TEE ECT ˙7˖7§— . , 


recht berichtet; entſchuldige mich, wenn ich Dich nicht früber befriedigt 
2 Du kennſt die Urſache. Jetzt, da ich durch die Hilfe Deines 
era 9 Vermögen wieder erlangt habe, fordere von mir, was 
Du willſt.“ 5 N 
„Was ich will“, wiederholte Manſur, indem er mit dem Kopfe 
dem Kadt, der auf den Schatten eines Palmbaumes his ſtarrte, ein 
Zeiten machte; „was ich will, iſt dies Käſtchen und deſſen Inbalt. 
Es iſt nicht zu viel für einen Mann, der durch Ungehorſam gegen 
den Paſcha jein Leben aufs Spiel ſetzt. Ueberdies, ebrwürdiger Kadi, 
gilt, wie Eure Herrlichkeit geſagt haben, jeder Handel vor dem Giſetz; 
man hat mi verſprochen, mir zu geben, was mir gefallen werde, und 
ich erkläre hiermit, die einzige Sache, welche mir gefällt, ſind dieſe 
Diamanten.“ — Der Kadt hob den Kopf und betrachtete die Ver⸗ 
ſammlung, gleichſam als befragte er alle Geſichter; dann begann er fei- 
nen Bart zu kämmen und verſank wieder in ſeine Mebitation. „Ali 
iſt geſchlagen“, ſagte der Scheik, indem er Omar lächelnd anblickte. 
„Der Fuchs iſt noch nicht geboren, welcher feiner it als der recht⸗ 
ſchaffene Manſur.“ — „Ich bin verloren“, rief der Banlanc. „Omar, 
Du haſt mich gerettet, um mich noch tiefer in den Abgrund zu ſchleu⸗ 
dern! Bitte 1 ee — 5 er meiner ſchone; ich werde Dir e in 
weites Mal mein Leben verdanken.“ 
f „Nun wobl, mein Sohn“, ſagte Manſur, „Du biſt geſchickt, aber 
dies wird Dir zeigen, daß Dein Vater geschickter iſt als Du: der 
Kadi wird urtheilen; verſuche es zum zweiten Mal, ſein Urtbeil zu 
leiten.“ — „Das iſt nur ein Kinderſpiel“, antwortete Omar, indem 
er die Achſeln zuckte; „weil Du es wünſcheſt, mein Vater, jo it Dein 
Prozeß verloren.“ — Hierauf erhob er ſich und indem er einen Piaſter 
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am Po und am Gardaſee wurden ihm zur Verfügung geſtellt; 
die 8 Strandbatterieen am Lido werden in 14 Tagen vollendet 
ſein; dann werden Werke zum Schutz der Lagunen gegen An⸗ 
griffe vom Feſtland aus (Fuſiga gegenüber) mit nicht geringerem 
Eifer in Anſpruch genommen werden; die Forts und Bajteien 
haben bereits ihre Depots an Schießpulver und adjuſtirten Bom⸗ 
ben erhalten; die Anlage eines die Hauptobjekte des Lagunen⸗ 
ſyſtems berührenden ſubmarinen elektriſchen Telegrapen iſt ſo 
eben genehmigt worden; die Ambulancen und Felrſpitäler ſind, 
gleich dem Proviantperſonal, vollſtändig organiſict. (A. 3) 
Italien. 


Turin, 1. März. Man gab den Befebl, die herrlichen 
Baumpflanzungen umzuhauen, welche bisher als öffentlicher Spas 
ziergang den Bewohnern der Feſtung Cafale dienten, und ver⸗ 
mehrte die Anzahl der Kanonen auf 600. Man meldet ferner 
daß das Miniſterium dem Mindeſtfordernden den Auftrag ges 
geben habe, eine ungeheure Menge von Fourage zwiſchen Suſa 
und Jean de la Maurienne zuſammenzubringen. Es iſt klar, 
daß dies nur für ein durchziehendes franzöſiſches Armeekorps 
beftimmt fein kann. (Trieſt. Ztg.) 

Turin, 3. März. Die öffentliche Unterzeichnung auf 
das Anlehen hat heute begonnen. Die Turiner Bank 
wirkt weſentlich. Man iſt überzeugt, daß das ganze 
Anlehen gedeckt und die erforderliche Summe viellleicht 
noch überſchritten werden wird. — Hr. Gl dſtone iſt ar“ 
gekommen. Er ſpeiſt heute mit dem Grafen Cavour und La⸗ 
marmora bei Sir Hudſon. — Aus allen Provinzen Italiens 
treffen fortwährend zahlreiche Freiwillige ein. 

Frankreich. 

Paris, 4. März. In den höchſten offiziellen Kreiſen 
herrſcht große Unſicherheit. Das perſönliche Auftreten des Kai⸗ 
ſers giebt über die Fragen, die jetzt alle Welt beſchäftigen, we⸗ 
nig oder gar keinen Aufſchluß. Er iſt, wie immer, ſehr ver⸗ 
ſchleſſen und ſchweigſam, und ſcheint ſogar jede Demonſtration 
vermeiden zu wollen; denn auf dem Maskenballe des Herrn 
Fould begrüßte er eine Dame, die ſich als Kriegsgöttin einge⸗ 
ſtellt hatte, auf eben ſo ſchmeichelhafte Weiſe, als eine andere, 
die, in das reiche Kleid des Friedes gehüllt, erſchienen war. 
Eine Ausnahme von dieſer Regel machte der Kaiſer jedoch 
neulich in einer Unterredung, die er mit einer hochgeſtellten 
Perſon (einem Deutſchen) hatte. Es handelte ſich um die pa⸗ 
triotiſchen Demonſtrationen Deutſchlands, die gegen Frankreich 
gerichtet find, und die Louis Napoleon ſehr unanges 
nehm zu berühren ſcheinen. „Mir tbut es leid“, fo 
fagte ver Kaiſer bei dieſer Gelegenheit, „daß man in 
Deutſchland fo äußerſt feindſelig gegen mich geſtimmt iſt. 
Ich habe den größten Theil meiner Kind h it und Jugend dort 
zugebracht, habe meine Studien dort gemacht, deutſches Wiſſen 
und deu ſche Sitten kennen und lieben gelernt, und für dieſes 
Land immer eine tiefe Sympathie und große Zuneigung be⸗ 
wahrt. Die heftiaſten Angriffe werden jetzt von dort aus gegen 
mich gerichtet, welches mich um ſo empfindlicher berühren muß, 
als ich nicht die geringſte feindliche Abſicht gegen ae 05 


— Dieſer Tage wurde ein Eheſcheidungsprozeß A huis clos 
verhandelt. Ein reicher junger Lion hat eine reiche junge Lionne 
geheirathet; dieſes ſchöne, elegante Ehepaar brauchte aber mehr, 
viel mehr als feine Revenüen betrugen. Nach gemeinſam per 
pflogener Berathung entſchloß ſich Madame zu einer Razzia 
öſtlich des Rheins. Das Ziel derſelben war ein gekröntes Haupt, 
das ſich gerade im Bad zu ..... aufhielt. Aber alle Angriffe 
der liebenswürdigen Jägerin ſcheiterten an der Moralität und 
nicht, wie die böſe Welt ſagt, der Gicht des hohen Herrn. 
Madame gelang es nicht ſein Herz zu erobern, folglich auch 
nicht ſeine Börſe. Beſchämt, geſchlagen kehrte ſie nach Paris 
zurück, wo unterdeſſen ihr Gemahl durch glückliche eigene Speku⸗ 
lationen reich geworden war, aber ſich weigerte, der Beſiegten 
Haus und Thür zu öffnen, weil ſie ein ſittenloſes Leben ge⸗ 
führt. Die Dame machte geltend, daß es mit Erlaubniß ihres 
Gemahls geſchehen. Das Gericht hat aber die Scheidung von 
Tiſch und Bett ausgeſprochen, und der Dame 4000 Franken 
Alimentation zuerkannt. Damit und mit ihrer Freiheit kann 
dieſelbe nach Anſicht von Gemahl und Richter Equlpagen, Villa 
und Loge in der großen Oper haben. 

Paris, 5. März. Der heutige Moniteur⸗Artikel über 
die Kriſis hat alle Welt in das größte Erſtaunen verſetzt, und 
Jedermann fragt ſich, welche Bedeutung dieſer offiziellen Kund⸗ 
gebung beigelegt werden muß. Die Anſichten weichen jedoch 
ſehr von einander ab. Ohne mich weiter auf die Uaterſuchung 
dieſer verſchiedenen Anſichten einzulaſſen, beſchränke ich mich 
einfach darauf, Ihnen von den letzten Ereigniſſen in dem hie⸗ 
aus dem Gürtel zog, legte er ihn in die Hand des Inders und führte 
dieſen vor den Richter. „Ebrwü ß diger Kadi“, ſagte er, „dieſer junge 
Mann ıft bereit, ſeiner Verpflichtung zu genügen. Sieh bier, was er 
dem Manſurx anbietet, Es iſt ein Piaſter. An ſich bat dies Geldſtück 
wenig Werth, aber bemerket wohl, daß es mit dem Namenszuge des 
Sultans, unſeres Gebieters, bezeichnet iſt. (Gott wolle Alle vernichten, 
welche Seiner Hoheit nicht geborchen!) „Dielen koſtbaren Namens- 
vs bieten wir Dir an Zah ungeſtatt“, fügte Omar binzu, indem er 

ch an Manſur wandte, „und damit bift Du bezahlt; denn wenn Du 
wagſt zu jagen, er gefalle Dir nicht, ſo beleidigſt Du den Padiſchah; 
ein Verbrechen, welche mit dem Tode beſtraft wird; unſer ebrenwer⸗ 
ther Kadi wird ſich ſicherlich hüten, ſich zu Deinem Mitſchuldigen zu 
machen, — er, der ſtets der treue Diener aller Sultane war.“ — 
Als Omar geendet batte, wandten ſich alle Augen auf den Kadi; er 
war undurchdringlicher denn je und ſtrich langſam mit der Hand über 
feine Lippen in ver Erwartung, daß der Greis ihm zu Hilfe kommen 
werde; Manſur war ſehr bewegt und in großer Verlegenheit. Das 
Schweigen der Verſammiung und des Kadi flößte ihm Furcht ein; er 
warf einen flebenden Blick auf jeinen Sobn. — „Mein Vater, ſagte 
Omar, „erlaube dieſem jungen Mann Dir für die Lehre der Kluge 
heit zu danken, die Du ibm gegeben halt. indem Du ihn ein wenig 
erſchreckteſt: er begreift ſebr wobl. daß Du mich veranlaßt baft, ihm 
zu belfen und daß dies Alles nur ein Spiel war. Niemand konnte 
ſich täuschen, als man e nen Sohn gegen feinen Vater reden börte. 
Wer hätte ſemals an der Erfahrung und dem Edelmuthe Manjurs 
gezweifell“ — „Niemand“, unterbrach ibn der Kadi, welcher aussah 
wie ein Menſch, den man plötzlich aus dem Schlafe erweckt; „und ich 
am wentgſten darum babe ich Dich reden laſſen, junger Salomo. 
Ich habe in Dir die Weisheit Deines Vaters ehren wollen, aber ein 


ſigen geſetzgebenden Körper zu erzählen, die vielleicht in Gemein⸗ 


ſchaft mit den Nachrichten aus dem Auslande nicht ohne 
einen gewiſſen Einfluß auf den heutigen Moniteur 
Artikel geblieben ſind. Am letzten Mittwoch ſollte näm⸗ 
lich die aus 14 Mitgliedern (zwei aus jeder der ſieben Abthei⸗ 
lungen) beſtehende Kommiſſion des Budgets die Diskuſſion des⸗ 
ſelben beginnen. Dieſelbe vertagte ſie jedoch auf Antrag des 
Herrn Devinck, der zur Prüfung des Budgets erſt ſchreiten 
wollte, wenn die Regierung genügende Belehrungen Über die 
heute alle Welt beſchäftigende Frage, ob Krieg oder Frieden, 
gegeben haden würde. Zugleich forderte die Kommiſſion den 
Staats raths-Präſidenten Baroche auf, vor ihr zu erſcheinen, um 
die nötkigen Aufſchlüſſe zu geben. Un feiner Statt erſchien je⸗ 
doch nur Graf Moruy, der eine längere Rede an die Kommiſſion 
hielt und ſie aufforderte, einfach das Budget zu votiren und ſich 
auf die Weisheit des Kaiſers zu verlaſſen. Die Kommiſſion 
ließ ſich aber dadurch nicht beſch wichtigen. Sie erklärte dem Gra⸗ 
fen, daß ſie recht gut wiſſe, daß ihr der Verfaſſung nach das 
Recht nicht zuſtehe, ſich mit den äußeren Angelegenheiten zu be⸗ 
ſchäftigen, daß ihr dieſelbe jedoch die Befugniß gebe, das Bud⸗ 
get nicht zu votiren, falls es ihr gefalle, und ſie ſei deshalb feſt 
entſchloſſen, der Kammer vorzuſchlagen, daſſelbe nicht zu voti⸗ 
ren, falls Seitens der Regierung keine beftimmten Erklärungen 
über die geſtelten Fragen erfolgten, da, wenn fie nicht fo handle, 
der geſetzgebende Körper in einer ſo wichtigen Angelegenheit 
gänzlich dei Seite geſchoben würde. Geſtern hielt nun die 
Budget⸗Kommiſſion eine zweite Sitzung, in der endlich Hr. Ba⸗ 
roche erſchien. Er erklärte der Kemmiſſion, daß ſie ſich dazu 
verſtehen müſſe, die Prüfung des Budgets einfach vorzunehmen, 
ohne Aufſchlug über die geftellten Fragen erhalten zu haben, 
da er ihr nicht die geringſte Antwort darüber ertheilen könne. 
Devind, der den betreffenden Antrag geſtellt hatte (die Kom⸗ 
miſſion nahm ihn mit 10 gegen 4 Stimmen an), ergriff nach 
der Rede des Hin. Baroche das Wort und erklärte von Neuem, 
daß in dieſem Falle die Kommiſſion der Kammer einfach vor⸗ 
ſchlagen werde, die Votirung des Budgets zu verweigern. Baroche 
bat ſich hierauf (die Kommiſſion hatte ſich um 2 Uhr verſammelt) drei 
Stunden Zeit aus, mit dem Karfer zu konferiren. Um 5 Uhr Abends 
fand ſich Baroche vor der Kommiſſion wieder ein und gab ihr 
die Erklärung ab, daß der Friede viel wahrſcheinlicher ſei, als 
der Krieg; letzterer könne zwar aus den Eventualitäten hervor⸗ 
gehen, doch ſet dieſes höchſt ungewiß, und man könne große 
Hoffnung haben, daß es nicht der Fall ſein würde. Dieſe Er⸗ 
klarungen befiievigten einigermaßen die Kommiſſion. Dieſelbe 
wählte aber den Chef der Oppoſition, Devinck, zum Bericht⸗ 
erſtatter, und zwar mit 10 Stimmen gegen 4. (K. Z.) 


Großbritannten und Irland. 

London, 5. März. Die Times veröffentlicht heute ein 
Schreiben eins Bewunderers des Kaiſers Napoleon, des etwas 
excentriſchen Sir Francis Bond Head. Beſagter Herr hatte 
dem Kaiſer der Flanzoſen drei von ihm zu feiner (des Kaiſers) 
Vertheidigung geſchriebene und in der Times gedruckte Briefe 
überſandt. Er erhielt darauf folgende Antwort, welche die 
Times heute gleichfalls wiedergiekt: 

Palaſt der Tullerleen, 1. März. 

Lieber Sir Francis! Ich danke Zonen dafür, daß Sie mir die 
verſchiedenen von Ihnen in den engliſchen Blättern veröffentlichten 
Artikel direkt überſandt haben; denn Sie geben mir auf dieſe Weiſe 
die Gelegenheit, meine volle Erkenntlichkeit für die Geſinnungen aus⸗ 
zudrücken, deren freiwillige Kundgebung zu meinen Gunſten Sie nicht 
geſchtut baben. Ich habe daraus mit großer Rübrung einen neuen 
Beweis davon erblickt, daß meine alten Freunde in England mich nicht 
vergeſſen baden, und daß fie wiſſen, wie ſehr ich noch ſtets die Hoch⸗ 
achtung und Sympatbie für das engliſche Volk bewahre, die ich em⸗ 
pfand, als ich wahrend meiner Verbannung in ſeiner Mitte weilte. 
Selbſt heute, wo ich an Sie ſchreibe, ertappe ich mich über dem Ge⸗ 
danken, daß es doch eine glückliche Zeit war, wo ich, ein Geächteter, 
Sie in England ſah. 

Wenn man ſein Geſchick verwandelt, jo verwandelt man nur jeine 
Freuden und Leiden. Früher traten mir nur die Widerwärtigfeiien 
der Verbannung entgegen; beute erblicke ich offen die Sorgen, welche 
die Gewalt mit ſich öringt, und eine der größten mich umringenden 
Sorgen beſteht ohne Zweifel darin, daß ich ſehe, wie Diefinigen, die 
ich am höchsten ſchatze und mit denen ich auf gutem Fuße zu leben 
wünſche, mich verkennen und falſch beurtheilen. 75 finde es ganz in 
der Ordnung, wenn Diejenigen, welche zu bekampfen und zu bändigen 
meine Pflicht war, mir grollen und mir Uebles zuzufügen ſuchen. Baß 
aber die Engländer, deren ergebenſter und getreueſter Bundesgenoſſe 
ich ſtets geweſen bin, mich ohne Unterlaß in den Zeitungen in der un⸗ 
würdigſten und ungerechteſten Weiſe angreifen, kann ich nicht verſtehenz 
denn ich veimag in der That nicht zu begreifen, was für ein Intereſſe 
Ne daran haben lönnen, die Volkeſtimmung gegen Frankreich auizu- 
reizen. Wollte ich in meinem Vaterlande in derſelben Weile handeln, 
o würde es mir hinterher unmöglich ſein, die einmal von mir ent- 
eſſelten Leidenſchaften wieder za zügeln. Ich habe ſtets eine große 
Bewunderung für die Fretheiten des engliſchen Volkes gehegt; aber 
ich bedaure tief, daß die Freiheit, gleich allen guten Dingen, auch ihr 


anderes Mal laſſe den Namen Seiner Hoheit des Padiſchah aus dem 
Spiele; man muß nicht ſpielen mit der Klaue des Löwen. Die An⸗ 
gelegenbeit iſt erledigt. Das Halsband iſt zebntauſend Piaſter werth. 
nicht wahr, Manſur? Alto zehntauſend Piaſter hat dieſer junge Menſch 
zu zahlen und Jeder iſt befriedigt.“ 

Trotz ſeiner Beſcheidenbeit konnte ſich Omar der Dankbarkeit und 
dem Lobe der Kaufleute nicht entziehen. Der Fremde ließ ſich nicht 
abhalten, den Zaum des Maulthicres zu halten, welches Omar beſtieg 
und denjenigen nach Hauſe zu begleiten, welchen er ſeinen Retter, den 
Großmülhigen und Weiſeſten der Menſchen nannte. Die Kaufleute 
ihrerſeus wurden nicht müde, Manſur zu beglückwünschen, und noch 
heute ſpricht man in Gedda von der denkwürdigen Sitzung, in welcher 
um erſten Male die Weisheit deſſen ſich kundgab, welchen der tief⸗ 
ange Kadi Jo paſſend einen neuen Salomo nannte, 

Nach Hauſe zurückgekehrt, redete Manſur jenen Sohn hart an, 
„Ich begreife Dich nicht, mein Sohn“, rief er; ich habe ein Vermö⸗ 
gen in meinen Handen und Du entreißt es mir. Iſt das die Ach⸗ 
tung, welche Du für mich, der Eifer, den Du füc die Geſchäfte haſt?“ 
„Geduld, mein Vater“, erwiederte Omar lalt. „Heute habe ich 
mir den Ruf der Klugheit und Rechtſchaffenbeit begrundet. Es iſt 
dies ein erſter Eindruck, welcher bleibend ſein wird, der Ruf iſt ein 
Wertb, welchen nichts erſetzt, ein Kapital, welches tauſend Mal mehr 
werth iſt, als Diamanten. Jeder mißtraut dem geſchickten Manſur; 
aber Jeder wird ſich, wie jener Fremde, auf die Rechtichaffenden 
A verlaſſen. Die Lockſpeiſe iſt ausgeworfen, die Bilde werden 
ommen!“ , 

Manſur war ganz verwirrt. Er hatte einen Sohn gewünſcht, der 
ſeiner wurdig wäre; aber er begann zu fürchten, daß bels ipn zu jehr 
erhört habe. Ohne Zweifel bewunderte er Omar; dieſe Berechnung 


Uebermaß hat. Weßbalb bemüht ſie ſich, ſtatt die Wohrbeit kund zu 
thun, mit allen Kräften, fie zu verdunkeln? Warum järt fie, Na 
bochberzige Gefuhle anzufeuern und zu beleben, Argwohn und Haß! 
Es freut mich daher, inmitten alles dieſes Lügengewebes einen Ver⸗ 
theidiger gefunden zu haben, der, einzig und allein durch die Wahr⸗ 
heitöttebe geleitet, ſich nicht geſcheut har, dieſen Lügen gegenüber ſeine 
ehrliche und uneigennützige Stimme zu erheben. 
Ich bin, mein lieber Sir Francis, Ihr Kaps ee geſinnter 


t ; 

An Sir Francis Head in Croydon. . 

ußland und Polen. 

Warſchau, 28. Februar. Hier hat in der letzten Zet 
ein neuer Fortſchrut in der Entwickelung des Kommunallebens 
ſtatigefunden, indem, wie der „Czas“ verſichert, die ſtädtiſche 
Behörde mit Genehmigung des Karfers den Anfang gemacht 
hat, den zeitherigen Innungszwang aufzuheben und einzelne 
Gewerbe der freien Konkurrenz zu überlaſſen. 

Donaufürſtenthümer. 

Buchareſt, 24. Februar. Die Doppelwahl des Für ſten 
Alexander Couza ijt ſeit drei Tagen ein Fait accompli, indem 
derſelbe am letzten Sonntage in ſeine zweite Hauptſtadt Buchareſt 
einzog, den Verfaſſungseid vor dem verſammelten Landtage 
leiſtete und die Zügel der Regierung perſönlich ergriff. Der 
Einzug fand um 1 Uhr unter einem unendlichen Zufammentauf 
von Menſchen Statt, welche alle den Fürſten enthuſiaſtiſch ber 
grüßten. Auf der Metropole, wohin er ſich direkt, ohne zuvor 
im Palais abzufteigen, begab, leiſtete Fürſt Alexander Johann I. 
den feierlichen Eid auf die Bierfaſſung. 

N ürkei. 

Eine telegraphiſche Depesche des „Nord“ aus Marſeille 
vom 3. März meldet nach Briefen aus Konſtantinopel, 
23. Februar: „Der Finanz- Miniſter iſt endlich geſtürzt, fein 
Nachfolger jedoch noch nicht ernannt worden. Es wird die Rüͤck⸗ 
kehr des nach Serbien als Kommiſſar geſchickten Kabuli Effendi, 
ſo wie die Abberufung des Pforten-Kommiffars in den Donau- 
Fürſtenthümern gemeldet. An Muſſurus in London ſind die 
Weiſungen für die Konferenz noch nicht abgeſchickt worden. 
Oeſterreich verweigert den im Namen Couzu's ausgeſtellten 
Päſſen das Viſa, während die Vertreter der übrigen Mächte 
ihr Viſa ohne Widerrede ertheilen. Die moldaulſch⸗walachiſchen 
Behörden viſiren nun auch keine öfterreichifchen Päſſe. Die 
Türkei trifft große militairiſche Vorbereitungen. In Epirus, 
in Theſſalien, in allen chriſtlichen Provinzen der Türkei erwar⸗ 
tet der Aufſtand nur noch das Signal zum Losbrechen. Die 
Bildung einer Armee in Bulgarien iſt beſchloſſene Sache. Die 
Beſatzungen in Ruſtſchuk und Schumla wurden verſtärkt.“ 


In dem Aufſatze d e Nerd ae 90 Mn 
n dem ze der Norddeutſchen Zeitung No, 103, ü . 
= ae Zuſtände“, heißt es in Betreff der Petition dle ji 
*. ‘ 
In einem bekannten Schnapsladen wurde 
Die aa, b mn ard dre ee een, 
eſe offenbar böswillige Bemerku 

den Mette Agde nen mich, dem Publikum 

ehrere da, Beſte der Stadt anſtrebende hleſige Bür n 
chem auch ich („bereits ſeit 35 Jahren Bürger delten mug aal 
beſchloſſen, wegen Beſtätigung des Syndikus Mandel eine Petitlon 
an Se. königl. Hoheit den Prinz⸗Regenten abzuſenden. Es ſch 
zweckmaßigſten, in verſchiedenen achtbaren Bürgerhäuſern die Petition 
mit der Liſte zur Unterzeichnung auezulegen, wozu auch ich mich erbot, 
und deshalb in meiner Komtoir⸗Stube, nicht eber in dem davon ge⸗ 
trennten offenen Schankladen, die Petition niederlegte. Hier baben 
bir Side e fahren 10 elbe unterfehrieben, nachdem 

r Eine von dem Andern erfahren, daß b 

bende une 2 25 5 ö ei mir die Unterzeichnung 

8 aher eine Lüge, wenn in jenem Artikel der . Ztg. 
die Behauptung als Thalſache aufgeſtellt wird, daß in ee 
ten Schnapsladen Unterſchriften geſammelt worden, wobei ich noch be⸗ 
merke, daß ich der einzige Inhaber einer Deſtillatlon hierorts bin, bei 
welchem die qu. Petition ausgelegen hat 

Stargard i. Pomm., 5. März 1859, 
J. C. G. Herrlinger, Kaufmann und Deſtillateur. 
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een, ä 
in leinem fo zarten Alter mußte einen Mann ent ücken, de d 
jeines ganzen Lebens berechnet und gun! hatte, Aber na Far 
a ot Be ang Dil, frühreife Erfahrung ke⸗ 
as Heiz des Greiſes und, um es kurz zu ſa ürchtete 
ſich vor dieſem fünfzehnjährigen Weiſen e e 
Nichts fehlte zu dem Glucke Manſurs; während der fünf Jahre, 
welche er noch lebte, konnte der Kaufmann ſich ganz der Erziehung 
und der Erfolge Jeines Sohnes freuen, Er ſah jeinen ganzen Han⸗ 
del in Omars Hände übergehen; der Reichthum ſeines auſes wurde 
ungeheuer, und wie immer wuchs auch in dieſem Falle die öffentliche 
Achtung in demselben Maße, wie der 1 ie hätte Omar nicht 
Glück haben ſollen im Handel? Er hatte All. s fur ſich: viel Geld, wenig Lei⸗ 
denſchuften, kemen Skrupel. Niemand halte ie in dieſem Grade Dastnige 
in ſich vereinigt, was den eigentlichen Geſchäftsgeiſt konſtitulrt: die 
Liebe zum Golde und auch die Verachtung der Menſchen. Manſur 
konnte in Frieden dahingehen, er hatte lange gelebt, Lie Krankheit hatie 
ein Alter verſchont, ſeine Träume waren in Erfüllung gegangen, er 
war ſicher, daß er einen Erben zurüdlieh, welcher das Vermögen, das er 
unter jo vielen Diüpen aufgehäuft halte, bewahren und vermehren werde, 
und vennoch verſichert man, daß der Eyypter mit Wuth im Herzen 
Nad jet, klagend, daß Niemand ihn liebe, feine Tborheit ver⸗ 
uchend und ziternd beim Aublick ſeiner Schätze, als brenne ihm das 
im Feuer der Hölle geſchmolzene Gold die Bruſt und die Stirn. Omar 
nahm die Nachricht von dem Tode ſeines Vaters mit großer Reſigna⸗ 
non auf; die Geſchäfte halten ihn von dem Sterbelager ſeines BA“ 
ters enfernt; die Geſchäfte waren ſein Troſt; er hatte einen bewun⸗ 
derungewürdigen Muth; bei dem bloßen Antlide eines Piaſters trock⸗ 
nete er ſeine Thränen und erstickte ſeinen Schmerz, ; 
(FDoriſetzung folgt.) 
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Stadtverordnneten: Berfammlung 
am Dienſtage, den 8. d. M., Nachmittags 
54 Uhr. 
zufolge Anzeige vom 5. d. M. 


Nachtrag zur Tagesordnung. 
ad 1. Oeffentliche re 
Licttatios-Verhandlungen über die Verpachtung der 
auf den Möllenwiefen 3 und 4 neu zu etablirenden 
dolzhoſe. — Geſuch, die Beibehaltung der vor dem 
aufe No. 10 gr. Domſtraße in dem Bürgerſteige an- 
Aelegte Lichtöffnung zu geſtatten. — Bewilligung eines 
ſerneren Koſtenbeitrages für die Erhaltung des Stet- 
tiner Aſpls entlaſſener weiblicher Gefangenen und des 
etriplatzes, ſowie mehrerer Kinderbewabranſtalten. — 
orkaufsrecht der Stadt bei der vorliegenden Ver- 
ußerung eines Grundſtücks. — Ernennung von Com⸗ 
miſſarien wegen etwaniger Erwerbung eines Grund» 
üds, — Rechnungsſachen. 
Nicht öffentliche Sitzung. 
Bewilligung eines Vorſchuſſeds. — Mittheilung der 
Wahl eines Beamten. 


Stettin, den 7. März 1859. 


Bekanntmachung. 

Die Königliche Regierung bierſelbſt hat ſich, in 
Bofge der dieſerbalb höperen Oris ergangenen Beſtim⸗ 
mungen veranlaßt geſehen, im Stücke u 7 des 
bieſigen Amtsblattes unterm 16. v. Mis. eine 


Bekanntmachung, wegen veränderter Bezeich⸗ 


ad 2 


Wegener. 


nung der Dampfſpannungen und Ventilbela⸗ 


ſtungen an Dampfkeſſeln und Locomobi⸗ 
len, nach dem allgemeinen neuen Landes- 
gewichte, zu erlaſſen und verordnet, daß dieſe neue 
Bezeichnung: 
bis zum 1. September d. J. 

bewirkt fein muß, ſollen nicht ſpäter polizeiliche Zwangs⸗ 
maßregeln dieſerhalb eintreten. 

Die Befiger von Dampfkeſſeln und Locomobilen 
derweiſen wir hiermit beſonders zur Nachachtung jener 


ekanntmachung. 
Stettin, den 5. März 1859. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Es ollen Mittwoch als den 9. März c., Vormit⸗ 
lde 10 Upr, auf dem Glacis vor dem Fort Wilhelm 
längs des Fabrweges 
34 Stück große Pappel⸗Bäume 
öffentlich an den Meiftbietenden gegen gleich baare 

ezahlung auf dem Stamme verkauft werden, und 
werden die Verkaufs⸗Bedingungen im Termine bekannt 
gemacht werden. 

Stettin, den 1. März 1859. 

Königliche Fortiſikation. 


N Konkurseröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Stettin; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
Den 26. Februar 1859, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Handlungs- und Privat. Vermögen der 


Kaufleute Arno doche und Robert Wefipbal, Inkaber 
der Firma Hoche & Wefiphal zu Stettin iſt der kauf⸗ 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 

machen und Alles mit Vorbehalt iprer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzulleſern. Pfandinhader 

und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Gemeinſchuldner haben von den in ihrem Beſitz 
| befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

’ Zugleich werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläudiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Ansprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht ; 

bis zum 1. April 1859 einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach 

Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs ⸗ 
Perſonals auf 

den 16. April 1859, Vormittags 
10 Uhr, 


in unſerm Gerichtalokale, Terminszimmer Nr. 5, vor dem 


| 1. April 1859 einſchließlich 


Kommiſſar Herrn Krelsrichter v. Mittelſtädt zu erſcheinen. 


Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls 
mit der Verhandlung über den Akkord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
f Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſiß hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am biefigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis det uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwalte Pfotenhauer, Ramm und 
Juſtizräthe Lenke und Calow hier zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über den Nachlaß des Kauf⸗ 
manns Moſes Caspary zu Penkan, iſt der Kaufmann 
G. Radant zu Penkun zum definitiven Verwaller der 
Maſſe deſtellt worden. 
Stettin, den 25. Februar 1859 
Königl. Kreisgericht; 


Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen. 
Freiwillige Subhaſtatiou. 


! Zum Verkauf der den Kindern des Bauerhofsbe⸗ 
ſitzers Moritz Chriſtlan Zander zugehörigen, zu 
Crien belegenen Grundfiüde und zwar: 
1) des Bauerhofes, Band I pag. 385, des Hppo⸗ 
thekenbuchs, 


k 


Die 
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200,000 Gulden 


neue oͤſterreichiſche Waͤhrung zu gewinnen 


bei der am kommenden 1. April ſtattfindenden Gewinn⸗Ziehung 


der Kaiſerl. Königl. Geſtreich'ſchen Part.-Eifenbahnloofe, 
Jedes Obligation⸗ os 110 e ra ie 


Hauptgewinne Des Anulehens find 2lmal W. Währung 


fl. 250,000, 7Imal fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 90 mal fl. 40,000, 105mal 
fl. 30,000, 90mal 20,000, 105mal fl. 15,000, 370 mal fl. 5000, 20 mal fl. 4000, 


258mal fl. 2000, 75 4 mal fl. 1000. 


Der geringſte Gewinn, den mindeſtens jedes Obligations-Loos erzielen muß, beträgt 120 fl. Wie- 


ner Währung oder 80 Thir. Preuß. Cc ur. 


Die am 3. Januar unfern reſp. Kunden entfallenen Gewinne find von uns bereits alle an dieſelben 


ohne Abzug ausbezahlt worden. 


Obligationslooſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wir zum Berliner 
Tagescours. — Die entfallenden Gewinne werden den reſp. Intereſſenten, welche ihre Looſe Direct 
von unterzeichnetem Bankhauſe bezogen, fofort baar übermittelt. 

Verlooſungspläne werden ſtets Trance überſandt; ebenſo Ziehungsliſten Franco gleich nach 


der Ziehung. 


Alle Aufträge und Anfragen ſind daher direct zu richten an Unterzeichnete 


Stirn & Greim, 


Bank- u. Staats- Eſecten-Geſchaſt 


in Frankfurt am Main, Zeil Nr. 33. 
11 Der Betrag der Beſtellung kann auch pr. Poſtvorſchuß nachgenommen werden, welches ebenfalls von uns 


portofrei für den Empfänger geſchieht. 


Bekanntmachung. 
Berlin ⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Die Zahlung der am 1 April o. a. fälligen Zin- 
fen auf unſere Prioritätsobligationen II Emiſſion ge- 
gen Einlöſung des Coupons Nr. 4, erfolgt 


hier bei unſerer Hauptkaſſe vom 
1. April o. a, ab und in Berlin 
am 5., 6. und 7. April c. a. in 
unſerm dortigen Empfangs⸗Gebäude 


Vormittags von 9 bis 12 Uhr. 
Den Coupons muß bei der Präſentation ein Num- 
merverzeichniß, welches den Betrag der gewärtigten 


2) des Antbeils an der pag. 489 des Hypotheken-] Zahlung und die Unterſchrift des Beſitzers enthält, 
buchs verzeichneten Foſtparcelle „Die Streit- | beigefügt fein. 


horſt“ genannt. 

3) Der von dem ehemaligen Forſtetabliſſement 
Golchener Reviers adgezweigten Pag. 194 
Vol. II des Supplementbandes zum Hppothe⸗ 
kenbuch verzeichneten Forſtparcelle, 

4) der von dem dismembrirten Mühlengrundſtück 
abgezweigten, Pag. 651 Vol. II des Supple⸗ 
mentbandes zum Hppothekenbuch verzeichneten 
Parcelle von 2 Morgen 172 ◻Rutben welche 

Grundſtücke zuſammen auf 12,914 % 4 8 8 & abge- 
ſchätzt find, in ein Termin 
am 31. März d. J., Vora ittags 11 Uhr 


Stettin, den 2. März 1859. 
Directorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
Fretzdorf. Kutscher. Witte. 


Die Vortrage 
über elektriſche Fernſchreibekunſt, 


verbunden mit einer Neipe intereſſanter Experimente, 
ſtehen mit einander in enger Verbindung, ſie werden 


nur Mitwoch d. 16. u. Donnerſtag d. 17. c., 


männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zablungg⸗ zu Crien in dem sub 1 aufgeführten Rauerhofe, vor im Saale des Schützenhauſes, Abends präciſe 7 Uhr, 


Einſteuun 
g auf 
den 25. Februar 1859 
ſiſgeſetzt worden. 
Zum einfiweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
daufmann Wilhelm Meier hier befiellt. 
f Die Gläubiger der Gemeinſchuldner werden aufge- 
ordert, in dem auf 
den 9. März 1859, Vormittags 

a 11 uhr, 
Menunſerm Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 5, vor 
um Kommiſſar Herrn Kreistiipter b. Mittelſtädt anbe 
übemten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
5 die Beibehaltung dieſes Vewalters oder die Be- 
geber 
G. Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſſß oder 


ahrfam haben, oder welche an fie etwas verſchulden, 


aufgegeben, nichts an dieſelben zu verabfolgen 
en, vielmehr von dem Beſiß der Gegen⸗ 


Der zu zah 
bie zum 


ng eines anderen einſtweillgen Verwalters abzu⸗ 


dem Herrn Kreisgerichts-Rath Odebrecht ange- 
ſetzt, zu welchem hierdurch eingeladen wird. 
Anclam, den 26. Februar 1859. 


Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Zum diesjährigen Betriebe des Dampfbaggers 
„Herkules“ und feines Bugſirk oots „Regenbogen? find 
ca. 208 Laſten beſte Newcafiler Haſtings Hartley 
Steinkohlen erforderlich. Anerbictungen zur Lieferung 
dieſes Bedarfs können verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Offerte zur Kohlenlieferung? bis zum 23. März c., 
Vormittags 11 Uhr, an den Unterzeichneten portofrei 
abgegeben, und ſollen ſolche in dieſem Termin eröffaei 
werden. 

Die bezüglichen Bedingungen liegen in den Vor⸗ 
mittagsſtunden in meinem Geſchäfte lokale, Roſengarten 
No. 30, zur Einſicht offen. 

Stettin, den 4. März 1859. 


N Der Waſſerbau⸗Inſpektor. 


(gez.) Perr. 


ſlatifinden. Mit Hülfe verſchiedener Apparate, bemühe 
ich mich, auch denjenigen Damen und Herren in einer 
unterhaltenden Weiſe verffändlich zu werden, welchen 

die Gelegenheit zum phpfikaliſchen Studium nicht ge- 
boten worden. 

Im Intereſſe eines zweckmäßigen Arrangements 
und um die Koſten zu decken, bitte ich, um eine recht 
rege Subſeriptions⸗Betbeiligung 

Der Lobndiener Bochert iſt mit der Subſcrip⸗ 
tionsliſte beauftragt. 

Eine Karte für dieſe 2 Abende gültig koſtet 15.9. 
} Für Schüler höherer Lehranſtalten werde ich 
befondere Vorträge halten. 


Schaupt, Telegraphen⸗Ingenieur. 


Zu der am 25. März c., Nachmittag 3 Uhr in der 
Wohnung des Herrn H. Ludendorff angeſetzten ſtatu⸗ 
tenmäßigen General- Berfammiung der 


Stettiner Speicher⸗Actien⸗Geſellſchaft 


werden die Herren Actionaire hiermit eingeladen. 
Die Direktion. 


Neue Dampfer-Compagnie. 
Die diesjährige ordentliche General-Berfammlung 
unſerer Geſellſchaft findet 
am 31. März c., Nachmittags A Uhr, 
im Schiedsgerichtsſaale des Börſenhauſes hierſelbſſ fait, 
wozu wir die Herren Aktionaire, mit Hinweiſung auf 
$. 3 und 12unferer Statuten biermit einladen. 
Gedruckte Exemplare des Rechnungs⸗Abſchluſſes 
Bes in unferem Geſchäftslokale entgegen genommen 
erden. 
Stettin, den 4. März 1859. 


Der Verwaltungsrath. 


C. F. Baevenroth. Keil. Rohleder. 
Schroeder. Alex. Schultz. S. Berthein, 
Carl Arlt. 
WALDAU,. 
Königliche 
hoͤhere landwirthſchaftliche 
Lehranſtalt 


bei Königsberg in Pr. 

Die Borleiungen des Sommer ⸗Semeſters beginnen 
am 2. Mai. Auf Anfragen über die Verhältniſfe der 
Lehranſtalt, ſowie in Betreff des Eintritts in dieſelbe 
ertheilt der Unterzeichnete bereitwillig Auskunft. 

Waldau, den 1, März 1859, 


Der Direktor der Königlichen höheren 
landwirthſchaftlichen Lehranſtalt, 


Oekonomie⸗Rath Bettegast 


.. 
Das höhere Lehr- und Er- } 
ziehungs-Institut aufOstrowo 5 


bei Lilehne an der Ostbahn 
nimmt zu Ostern wieder neue Zöglinge auf, und 2 
zwar vom 7ten Lebensjahre an. Der Aufenthalt 5 
in gesunder Landluft, die gewissenhafteste Ueber- 
wachung und ein durch günstige Erfolge be- 
währter Unterriehf haben Ostrowo zu einer be- 
liebten Stätte für die Erziehung der Jugend ge- ? 
mackt und der Anstalt seit Jahren eine Frequenz 
von mehr als 200 Zöglingen gesichert. Näheres 
besagen gedruckte Nachrichten des 
Dirigenten Beheim-Schwarzbach. $ 
. m . ˙ m N OD 
Der auf beute angekündigte Vortrag des Herrn 
Mufikdirektor Der. Löwe in der Aula des Gym⸗ 
naſit muß wegen Heiſerkeit auf einige Tage verſcho⸗ 
ben werden. Mildebrands, 


Unterricht. 


Ich beabsichtige, vom 1. April er. ab, den 
jüdischen, Schülern, des Gymna- 
siums und der Friedrich- Wilhelms- 
Schule Privat-Unterricht in der Re- 
ligion und im Hebräischen zu geben, und 
zwar in verschiedenen, dem Alter und der Bildungs- 
stufe der Schüler angemessenen Autheilungen und ge- 
meinschäftlich mit den Zöglingen meiner Anstalt. Der 
Unterricht soll in derselben Zeit ertheilt werden, in 
welche die Religionsstunden an den beiden genannten 
Lehranstalten fallen, so dass dadurch die den Schülern 
zur Anfertigung. ihrer Schularbeiten nothwendige Zeit 
nicht beeinträchtigt wird. —, Anmeldungen nehme ich 
täglich von 4—6 Uhr Nachmittags entgegen. 


Dr. Wolff berg. 


Entbindungen. 

Allen Freunden ſtatt beſonderer Meldung die er⸗ 
gebene Anzeige, daß meine liebe Frau Marie, geb. 
Koeppel, von einem kräftigen Jungen heute früh 
8%½% Ubr ſchwer, doch glücktich entbunden wurde. 

Berliu, den 6. März 1859. 

Gustav Uber, 


Literariſche Anzeigen. 


Musiealien- Leih-Institut, 


Deutsche Leihbibliothek. |® 


Abonnements für Hiesige und 
Auswärtige unter den vortheil- 
haftesten Bedingungen bei 


R. Schauer, 
Buch-, Musikalien- & Papierhandlung, 


Mönchenstr. und Rossmarkt-Ecke. 

Dampfſchiff Verbindung 

1133 zwiſchen 1 772 
Stettin Stepenitz, Ziegenort, 


FJaſeuitz und Politz. 
Das neue eiſerne Perſonen-⸗Dampfſchiff 
„DE 


R FORTSCHRITT“ 
fährt vom Montag den 7. März c. ab, mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage, 

täglich Morgens 7 uhr von Stepenitz über Zie- 
. ; genort — mit Anſchluß von Jafenig und 
Tölitz nach Stettin, 


und Nachmittags 4 Uhr, von Stettin nach 


Pölitz, Jaſenitz, Ziegenort und Stepenitz 
urück 


i Perſonen von und nach Frauendorff und Gotzlow 
werden wie bisher befördert. 


Stepenitz, den 3. März 1859. 
928 Fr. Kann. 


Neue Dampfer- Compagnie. 
Nach Breslau 


llegen zwei Schlepp. Kähne in Ladung, die mittelſt 

Dampfſchiff prompt exvedirt werden. Die Ladung 

tft bis auf ein geringes Quanſum complet. 
ache Die Direktion. 


Nach Danzig (Elbing): 
Dampfer „Stolp“, am Dienſtag den 8. März. 
Cajütenplaß 3 , Deckolaß 1½ K. 
Die Frachten find auf etwa nur ½ der Sätze des 
Eiſenbahntarifs zwiſchen Stettin und Danzig feſtgeſtellt 


worden. 
Rud Christ. Gribel. 
Nach Königsberg i. Pr. 


Dampfſchiff „u Preasse‘, Capt. Heydemann, 
Donnerstag, den 10 März, Morgens 7 Uhr. Paffa⸗ 
giere werden am Dampfſchiffsbollwerk aufgenommen. 


Neue Dampfer- Compagnie. 


74 
Auktionen. 
Nachlaß⸗Auktion am 10. März c., u. f. T. jedes 
mal, Vormittags 9 Uhr, Paradeglatz t 27, über: 
Uhren, Glas, Porzellan, Leinenzeug, Betten, maha⸗ 
gont und birkene Möbel aller Art, Haus- und 
Küchengeräth. 
am 12 März e, um 11 Ubr: 
2 Kutſchwagen⸗Pferdegeſchirr, Stall. Atenſilien, 
u. dgl. m. Reisler 


4 * „ 
Schifis-Verkauf. 
Auf den Antrag der Rhederei soll 
das im Dunzig liegende 
Briggschiff „Sarah“, 
gross 182 Normal-Lasten, bisher ge- 
führt vom Capitain F. W. Fürstenau, 
öffentlich an den Meistbietenden ver- 
kauft werden, und ist dazu em Termin 
auf Donnerstag den 24. März c, 
Nachmittags 4 Uhr, Schluss des Ter- 
mins 6 Uhr, in meinem Comptoir an- 
gesetzt worden. 5 a 
Das Verzeichniss des Inventariums 
so wie die näheren Bedingungen sind 
jederzeit bei mir einzusehen. 


Er. Ivers, 
beeidigter Schitfsmakler, 


empfieblt 


4 


Auction 


über 200 Ceniner engliſches Wagenfett auf Schäfers 
Hof, am Dienſtiag den 8. März, Vormittags 11 Uhr, 


durch den Makler 
b Guido Fuchs. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
„Das Haus Scholſtraße No. 91 zu Grabow ſoll 


eee eee 


ll⸗Gardinen, £ 
ſo wie 9172270 & 
aus freier Hand verkauft werden. Die Bedingungen 8 eiß bro | irte ardinen, 
| in Mull, Ramage, Gaze, Sieb und Filet, 


ſind dafelbfi parterre rechts zu erfahren. 2 
e ſind ſämmtliche Neuheiten bereits eingetroffen, und empfehle ſolche in 
Berkäufe beweglicher Sachen. % brillanter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. e 

— 


1 Ssssesesessee L. Manasse, 


A. Meschelsohn, > 
Langebrückſtraße. 


Juwelier 

in Berlin, Königsfirage Nr. 30. 
. — 

Schiffs⸗Signal⸗Laternen, - 


? 


’ 


Die bevorſtebende Frankfurt a Me Meffe be⸗ 
ziebe ich mit meinem reich affortirten Lager ge⸗ 
laßter Juwelen⸗Gegenſtände: 


Gold- und Silber⸗Waaren eigenen ® 


eseocugeeesse 


Fabrikats, goldener und ſilberner 8 in N 7 207 Ne 
Anker- und Egliaber-Uhren, © 0 8 genau nach geſetzlichen an cvnſtruirt, offerirt billigt 
er Fabrikats f ö A | 

ai se de zu Fabrikoreiſen. — = Se Utz. e a 22 
Alte gefaßte Juwelen» Gegenfiände, Perlen, 8 


Niederlage von 
Felſenkeller⸗Lagerbier. 


Hiermit erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß die Nieder 6 
Bieres für die Provinz Pommern Herrn zeigen, daß ederlage unfere? 


A. II. Sauerhering in Stettin 


übertragen iſt und bitten demſelben Aufträge darauf geneigteſt zugehen zu laſſen. 
Brauerei zum Felſenkeller bei Dresden. 


Das Direktorium. 
J. Tischer. Karl Kaiser. E. Kittler. 
Mit Bezug auf obige Bekanntmachung erlaube ich mir die Anzeige, daß ich 
a er Felſenkeller⸗Bier in Flaſchen und kleinen 
rräthig halte und durch pro 
ſchenkende Vertrauen ſtets gehirn Be „ 11 8 
Stettin, im Februar 1859. 


A. II. Sauerhering. 


Stroh Hüte 
zur Wäſche, zum Moderniſiren er nimmt entgegen 
Caroline Bohne, Kohlmarkt 7. 


Calbenſer Schlangengurken | Fein gemahlenes 


beſter Qualität, a Schock 16 9%, 7 7 
Düngergypsmehl 


Louis Rose, Breiteſtr. 68. 
offerirt zu möglicchſt billigen Preiſen. 


8 2 
R Butter. EIN Kronmüple dei Alt⸗ Damm. 


feinſte ſuße Tafelbutter, à Pfd. 10 Sgr., 2. 8. Eiggert. 


feine Tiſch⸗ und Kochbutter, a Pfd 9 Sgr., 
Bermifchte Anzeigen. 


gute friſche Kochbutter, a Pfd. 8 Sgr., 
Von einer Weizen⸗Stärke⸗Fabrik wird für Stettin 


erd. Kochbutter, a pfd. 7 Sgr., 
feinſte Stückenbutter, und Umgegend ein zuverläifiger Agent geſucht. Schrift 
liche Meldungen unter Angabe ver nähere Berhältniffe 


u Pfd. 9, 10 u. 11 Sgr. 
nimmt die Exped. d. Bl. entgegen. 


empfange ich täglich friſch und empfehle. nee 
1 8 f 7 werden ſchneũ u. gut rt 
Louis Rose Gummi ⸗Schuhe oberb. 3 991 7 . 


Keuefte Brübjapesform! — en 
. auf, 
Unſer Lager if} völlſtandig fortırt mit den neneften Fü 0 a , 
engliſchen u. frenzdfiichen Fruͤh aten, le Dil, Pappe Briefe zum Lin 
japröhliten, deren Leichtigkeit und n d Laber preif gejaptt von 
elegantes Fagon i bestens enpfeble. 

’ F. Messin, 


Gold, Silber und Münzen kaufe ich zum böchſten 
Werth. 0 
N In Frankfurt a. O.: Jüdeuſtr. 13. rY 
28908200 08998960888 8880880 


Reelle fette Kochbutter, 
a Pfd. 74 Sgr., 


bei mehreren Pfunden billiger, empfiehlt 


Wiihe ln Jahnke, 
u vormals 
Wilhelm ’Kaehndrich, 
Türk. Pflaumenmuß, 
fd. 21 Sgr., 
bel mehreren Pfunden billiger, empfiehlt 


Wilhelm Jahnke, 
ik Ä vormals 1 ar 
Wilhelm Kaehndrich. 
Magd. Weinſauerkohl, 
N à Pfd. 1 Sgr., 2 


Wilhelm Jahnke, 
gi vormals ) 
Wilhelm Kaehndrich. 
Täglich irische Austern 

bei Gebr. Tichauer, 
__große Domſtrage 7. 
Täglich friſche Stückenbutter mit Ueber⸗ 
gewicht, Rügenwalder Gänſeſchmalz, 
PA 9,5 Pfd. à 9½ Hs, in Fäſſern billi- 
Carl Stocken. 


Magdeburger Sauerkohl, 

a Prod. 1 Sgr., 6 Pfo. für 5 Sgr., 
gr. Elb. Neunaugen, echte Holl. Heringe, 
a Stück 14 Sgr., beſte Brab. Sardellen, 
a Pfd. 5 u. 6 Sgr., Capern, feinſtes 
Provencer-Oel, Eſtragon⸗Eſſig empfielt 

Carl Stocken. 
N 0 ‘ ‘ 
kingemachte Ananas 


in Glaſern und Blechbdüchſen, friſche grüne Pommeran⸗ 


2 
> 


Bermiethungen. 
Eine freundliche Wohnung von 3 heizbaren Zim⸗ 


e Ki Artac, wie verſchiedene Sorten Dutfabrikant mern und allem Zubehör in der del Etage in ſofort 
ure empfe 5 5 age 0 
Francke & Laloj. | Se nden l Sehen. Dat are 5 
. 8 57, reppe beim Wirth, vis-à-vis de. 
emüfe:, Feld, Gras- und . Joche i 
Hamburger Rauchfleiſch, 2 8 4 . 2 
0 Koblmarkt e 1 if ei b tes ſſopha 
Baponner 1155 Weſtpb. Schinken, Blumen ſamereien 3 | wegen Mangel an Raum Kier dig in 4 i 
raunichw. Cervelat⸗ und tt. Tri „Leber i 4 
Ital. Sal mi, Kieler Sprotten, 1 ae 1 hochſtaͤmmige Roſen, * Schulzeuſtraße No. 17 
Rüden und Magdeb. Wein- Sauerkohl emplehlen 1 bluͤhende Topfgewaͤchſe und * 18 2 I — 1 5 10 N u; 
it N 3 . einzeln oder zuſamme 5 
4 = ar ee = „ Spargelp en 1. i mn 
a ) 1 2 2 * 
. et an, op 12 1 19. Bang v eee Lehmann % Dienſt⸗ und Beſchüftigungs⸗Geſuche. 
m Gaſtyofe zur „Goldenen Krone“ 5 7 i 
Stettin einen Transport Böhmiſcher Zug * Franz Böhm's Nachfolger, * f 1 5 8 Laufburſche wird ſo⸗ 
1 zum Verkauf I ich Käufer | 24 9 Gartenſtraße 14. * ort ver ans 3os 1 6 x 
a aus Breetz del Lenzen a. d Elbe. ANR RNN HERENE RRRRRARRun K 8 oe 
2 e ; — Kohl narkt Ni. 1. 
Feinſtes keiten Peruan. Guano Ein erfahrener Wirthſchafts⸗Inſpekfor, dem 
Pommerſches Schweineſchmalz, direkte Abladung von Antony Gibbs & au. i . N 5 3 
a Pfd. 8 Sgr., Ey London, off riren billigſt 10 Hierauf Reflecltrende werden gebeten, Adr. unter N. 
bei 5 pfd. 7 Sgr., in Fäſſern von ½ Cir. noch Klug, Gebrüder & Co. a8. an die Exped. d. Bl. franco einzuſenden. 
billiger, bei rr BERN. 2: Offene Reiſeſtellen 


H. ont Rose, Breiteſtr. 68. 


Magdeburger Sauerkohl 
ſehr ſchöner Qualität a Pfd. 19% W empfiehlt 
Louis Rose. 


für eine bedeutende BVein-Grospandlung wird ein rou⸗ 
tiattter Reiſender zu engagiren gewünfcht. L. Mutter; 
Kaufmann, Berlin 

Ein gebildeter junger Mann, der die 
Landwirthschaft erlernen will, kann zu 
Ostern engagirt werden. Selbstbewerber 
erfabren das Nähere durch Herrn Carl 
Stocken, gr. Lastadie 53. N 


Verantwortlicher Nadal * 7 tetttne 
Brac u. Berlag nen 9, b. B. ienbart in See 


1 Mit 
Ausſchuß⸗Porzellan 
beſter Qualitat iſt komplett aſſortirt 
Die Niederlage von F. Adolph Schumann 
bei Rudolph Meissner, 


Stettin. Schul zenſtraße No. 21 


Seeſand 


Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie, 


Pflaumen muß. 

ren 8 a 18 — 725 5 a ar 9, 

eſtes böhmiſches, à pfd „ bei 5 Pb. 

in Bäffern von 1 G. noch Biütger, ore Are 
Louis Rose. 


offerirt billi ff 


1 
„ 


